
 

 
Frau Dr. Claudia Maicher, Vorsitzende des Ausschusses für Wissenschaft, 
Hochschule, Medien, Kultur und Tourismus im Sächsischen Landtag  
 
An die kulturpolitischen Sprecher/-innen der im Sächsischen Landtag vertretenen 
Parteien 
Frau Iris Firmenich, CDU 
Herrn Frank Richter, SPD 
Herrn Franz Sodann, DIE LINKE 
 
Herrn Uwe Gaul,  
Staatssekretär im Sächsischen Staatsministerium für Soziales und 
Gesellschaftlichen Zusammenhalt  
 
Herrn Markus Franke,  
Leiter der Abteilung Kunst im Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus 
 
          
       Dresden, 31. Mai 2021 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
SO GEHT SÄCHSISCH.? 
 
Die Mitgliedersammlung des Sächsischen Musikrates hat in Vertretung von  
41 Landesverbänden und Institutionen enttäuscht auf die am 28. Mai 2021 
veröffentlichte neue Corona-Allgemeinverfügung des Freistaates Sachsen reagiert. 

Die mittlerweile veröffentlichten Informationen der Staatsregierung zur neuen 
Allgemeinverfügung für den Zeitraum vom 31.Mai bis 14. Juni sind wenig 
geeignet, das Vertrauen von ca. 150.000 Menschen (die sich in Sachsen 
musikalisch betätigen wollen) in die Interessenvertretung durch Landtag 
und Staatsregierung zu stärken. 

Vorschläge von Verbänden und dem Musikrat, wie zuletzt am 20. Mai 2021 an die 
Fraktionen im Sächsischen Landtag und die Staatsregierung zum Vokalmusizieren, 
bleiben oft unbeantwortet. Zu einem Dialog über anstehende 
Allgemeinverfügungen kommt es nicht. 

Das Recht auf kulturelle Betätigung ist seit Monaten eingeschränkt mit allen 
Folgen eines Dimensionsschwundes und den schmerzenden Tiefenwirkungen 
unheilvoller Gruppenseparierungen. Dies ist auch die Folge eindimensionaler 
(häufig digital algorithmischer) Welterschließung. In den Chören, Ensembles, 
Bands und Orchestern hingegen begegnen sich Menschen. Und im direkten  



Kontakt werden demokratische Grundtugenden gepflegt, wird gesellschaftliche Übereinkunft und 
zwischenmenschliches Verständnis generiert, führt emotionales Erleben zu Sinnstiftung. 

»Kontaktsport ja, aber Singen und Musizieren in Gemeinschaft und mit Abstand nein?« 
Der Sächsische Musikrat erwartet, dass sich dies ändert und die Sächsische Staatsregierung im 
kreativen Dialog mit uns diese Ungleichbehandlung zum nächstmöglichen Zeitpunkt korrigiert und 
Transparenz in der Entscheidungsfindung gewährleistet. 

Wir sagen zu, dass Künstler/-innen und Kulturschaffende mit hoher Sensibilität und in solidarischer 
Verantwortung Vorsicht walten lassen und dass erarbeitete Hygienekonzepte zum Einsatz kommen 
werden. Nur wenn unser Land wieder singt und klingt, folgen wir der Überzeugung:  
SO GEHT SÄCHSISCH. 

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Milko Kersten 
Präsident 


